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,'>0 Tas Noie Kreuz.

Oer Ieàwoàli6 an 6íe 5sktionsn 6e5 lctiioeiisrilctien
5amciriterbun6öZ.

Ter Samariterbundesvorstand richtet an
die Sektionen folgendes Zirkular:

Seit längerer Zeit beschäftigt man sich in

Samaritcrkreisen mit der Frage, in welcher

Weise dem stetig zunehmenden Bedürfnis nach

Kursen für häusliche Krankenpflege
durch den Samariterbund entsprochen werden

konnte.

Tatsache ist:
dass das Bedürfnis nach sachgemäßer Kranken-

pflege in der Familie zum mindesten so

groß ist, als das nach erster Hülfe in

Unfällen;

daß die Kenntnisse über einfache Krankenpflege

noch in den weitesten Kreisen fehlen;

daß Kurse für häusliche Krankenpflege ebenso

leicht erteilt werden können wie Samariter-
kurse und ihr Erfolg ein ebenso günstiger

ist!

daß die Veranstaltung von Krankenpflege-

kurscn, namentlich im Hinblick ans die

große Zahl schweizerischer Samariterin-

nen eine sehr wünschenswerte Erweite-

rung des Samariterunterrichtes darstellt
und von Jahr zu Jahr an Boden gewinnt.

Es scheint unS deshalb angezeigt, daß der

Samariterbund sich einmal schlüssig mache,

welche Stellung er den Krankenpflegekursen

in bezug aus das Samaritervereinswesen ein-

räumen will. Nach den jetzt geltenden Be-

stimmungen können nur solche Personen als

Aktivmitglieder in einen Samaritcrverein auf-

genominen werden, die einen Samariterkurs,
nicht aber solche, die einen Krankenpslegekurs

mitgemacht haben. Im Andauern einer solch

ungleichen Behandlung ähnlicher Kurse sehen

wir eine Gefahr für den Samariterbund
und ebenso wird vielen Samaritervereinen

dadurch die Vermehrung ihrer Mitgliederzahl
erschwert.

Wir möchten deshalb die Frage der häus-
lichen Krankenpflegekursc an der nächsten Delc^

giertenversammlung zur Behandlung bringen
und laden Sie hiermit ein, dieselbe in Ihren:
Verein zu diskutieren und uns die Ansicht

Ihrer Mitglieder durch Beantwortung folgen-
der Fragen bis spätestens f.». IXpril IW!î
mitzuteilen.

1. Frage: Hatten Sie es für wünschens-

wert, daß die Samaritcrvereinc neben den

Samariterkurscn auch Kurse für häusliche

Krankenpflege abhalten?

Tl. Frage: Halten Sie dafür, es seien

die Teilnehmer an Krankcnpflegeknrsen in

gleicher Weise zum Eintritt in die Samariter-
vereine berechtigt zu erklären, wie die Teil
nehmer von Samariterkursen?

III. Frage: Sind Sie grundsätzlich damit

einverstanden, daß Z Z, a der Zentralstatuten
j in folgender Weise abgeändert werde:

s? 5 lalt).

o) Alle Personen, welche nach Absolviernng
eines Samariterkurses die bezügliche Prü
fung mit Erfolg bestehen. Ueber solche

Kurse und Prüfungen besteht ein für
die Sektionen verbindliches Regulativ.

8 ö lneu).

e) Alle Personen, die an einem Samariter-
kurs oder einem Kurs für häusliche

Krankenpflege teilgenommen und die bc-

betreffende Schlußprüfnng mit Erfolg
bestanden haben, sofern der KurS nach

dem vom schweizerischen Roten Kreuz
und schweizerischen Samariterbund ge-

meinsam aufgestellten Regulativ durch-

geführt worden ist.
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II. gar keine Wicderholnngsübungcn mehr be-

ferner unterbreiten nur Ihnen die Frage suchen. Solche sainariter vergessen in kurzer

zur Prüfung, ob es sich nicht empfehlen « l^'ìt das Gelernte und schädigen unter Um

würde, an Stelle der bisherigen "Ausweis- ständen dieSainaritersache einpfindlich. Sollen

karte für bestandene Schlußprüfung eine Aus- > Ue tropdem einen für das ganze Leben gül-

iveiskarte einzuführen, die aber nur den- Vzcn Ansiveis erhaltend

jeni g e n K r steil n e h m e r n z u o e r a b- ^'.»n stellen >vir folgende
folgen wäre, die als A ktiv m it g l ied
einem Samaritervcrein bei getreten IV. I rage: Beauftragen Sie den Zeit-
sind. tralvorstand. bestimmte Anträge im Sinne

Tatsächlich erhalten gegenwärtig zahlreiche der Beschränkung des Ausweises ans Aktiv-

Personen den Samariterausweis. die sich Mitglieder der Samaritcrvereine vorznbe-
keinem Berein anschließen und nach dem KnrS reiten'?

i. îàmcitíonalsr ì(ongretz tür ksttuiMkàn
2U ?rcinkkurt a M., pkîngît«>octis 1908.

der bisher beim srganisatiouSansschuß angemeldeten Borträge und Referate.

I. Cnte äritlicüs külks bei Unglücksknllen. -I.

1. Wäre eine Verstaatlichung des RettnngS-
ivesens anzustreben? «Dr. inacl. Ludwig
Frcg. Wien.)

2. Sie erste ärztliche Hülfe. ihre Forderungen
und ihre Begrenzung. «Dr.,nmk. V«. Schrvab,

Bcrlin-Schöueberg.)
?>. Sie erste ärztliche Hülse bei Bergiftnngen.

«Hr. Wilhelm Löbl. Kontrvllarzt 0er Frei-
ivilligen Rettungsgesellschaft. Budapest.)

II. ünsbildung von Uickikcii-^tsn

in der srlten köülle. ^
1. lieber die Ansänge des Samariterwesens

in Serbien. «Hr. Ljnbomir R'enadovic, «

Belgrad.)
2. Forderung des Rettungsdienstes durch die 1.

Versicherungsanstalten. «Rechtsanwalt Dr.
für. Gerhard Wörner. Tozcnt an der

Handelshochschule in Leipzig.)
V Unterricht im Rettungswesen. «Professor 2.

Dr. Kntner, Berlin.)

Ser Samariter-Unterricht am lebenden

Modell. «Dr. inocl. Korinan. Leipzig.)

Erfahrungen bei der Ausbildung von Volks-

schillern in der ersten Hülfe bei Unglücks-

fällen und im Krankendienst. «Dr. Stto
Marcus. Schularzt, Frankfurt a/M.)
Sie Mitwirkung des Publikums beim Rel-

tnngSdicnst. «Dr. weck. M. Schwab, Berlin-
Schöncberg.)

Samariterunterricht und freiwillige Kriegs
krankenpflege. «Dr. inaU. Ernst Joseph.

Berlin.)

Entwicklung und Stand des Samariter-
Wesens in der Schweiz. «Dr. mecl. W. Sahli.
Bern.)

III. kettungsueksli in den Ztcidtsn.

Haftpflicht und Unfallversicherung der

Nothclfer. «Rechtsanwalt Dr. für. Ger

hard Wörner. Sozent an der Handels-
Hochschule in Leipzig.)
Die Verhältnisse der Gesamtärzteschaft zu

von Aerzten geleiteten sogenannten frei-
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